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Ing. G. KLII'IGER, KOT, Leipzig Der Stand der Pflanzmaschinenentwicklung 

1. Allgemeines zur Entwicklungsgeschichte 

Die schwere körperliche Pflanzarbeit sowie der große Arbeits­
aufwand in einer immerhin schon arbeitsintensiven Zeit ließen 
bereits vor einigen Jahrzehnten den Gedank~n reifen diese 
Arbeit zu mechanisieren. In ·den dreißi-ger Jahren wurde'n erst­
mals aus den USA und England Pflanzmaschinen bekannt. 
Eine davon, die englische Robot-Pflanzmaschine, führte sich 
teilweise in Deutschland, besonders Norddeutschland, ein. Sie 
a;beitote einreihig und lwnnte von tieri·schen Zugkräften oder 
emen:' !l'aktor gezogen werden. Die Arbeitsgeschwindigl,eit 
der wenschen Zugkräfte und der ,elamaligen Traktoren war an­
nähernd gleich und tag bei 2 bis 3 km/ho Diese Arbeit~­
geschwindigkeit bedingte entsprechend der Fingerfertigkeit der 
einzelMn Arbeitskräfte, daß drei bis vier Arheitsk.räfte auf der 
Maschine die Pflanzen für eine Rei,he einlegen mußten. Eine 
umlaufende Greiferkette ,brachJ.e- die Pflanzen in die von dem 
Schal' gezogene Furche, wo sie während des Pflanzprozesses 
durch RoHen fest in den Boden gedrückt wurden. DW'ch das 
für jede Reihe notwendige Befahren mit der Maschine ein­
schließlich der Besatzung ergab sich eine außerordentlich schä­
digende Boden verdichtung. Diese Bauart von Pflanzmaschinen 
konnte sich auch nicht durchsetzen. 

Die wnwälzende Modernisierung des Traktoren- und Land­
maschinenparks nach 1945 führte zur Ausrüstung der Trak­
toren mit Kriechgängen und eröffnete damit dem Pflanz­
maschinenbau völlig neue Entwicklungsmöglichkeiten. Die 
Pflanzmaschinenkonstrukteure gestalteten ihre Maschinen so, 
daß eine, höchstens jedoch zwei Bedienungspersonen an einem 
Pflanzaggregat arbeiteten. Aus diesen Jahren sind mehrere 
verschi edenartige Pflanzmaschinen beknIlnt, so Z. B. die SRM 6 
(UdSSR), die "Super-Prefer" (Fl·ankreich), die westdeutsche 
"Accord" und unsere A 811 und Pfi 5. Ihrem Aufbau zufolge 
müssen wir nach der Ausbildung des Pflanzmechanismus im 
wesentlichen zwei Systeme unterscheiden, und zwar Maschinen 
mit Pflanzketten und solche mit Pflunzscheiben. Während die 
SnM 6, A 811 und die ersten Ausführungen der Pfi 5 zu der 
l(ategol'ifl der Pflanzkettenmaschinen getIören, zählen die 
.. Snper-Prefer" UIld "Accord" zu den Pflanzscheibenmaschinen 
Heide Systeme bieten Vorteile und es dauerte eine Reihe von 
Jahren, -bis sich eines von beiden Systemen endgültig durch­
setzen konnte: 

2. Konstruktiver Aufbau bekannter Pflanz-
maschinen 

2:1. Kettenp{ldrtzmaschinen 

Der Pflanzmechallismns besteht thei diesen !\{ascltinen aus l1m­
laufenden Ket.ten, an denen in Jen gefol'derten Pflanwbstän­
den Jie Pflanzgl'eifer befesLigt sind. Durch eine ibesondere 
Pflanzkeltenfiihl'llng wird eine el'müdungsarmc Körperhaltung 
der BedienungshäIte und damit eine gleichbleibend hohe Lei­
stung eneieht. Ein weiterer Vorteil ~st die Vielzahl der mög­
lichen Pflanzabstände, enLsprechend eier Teilung der Pflanz­
kette. Die materialaufwendige Konstruktion, damit verbunden 
große Masse und holle Anschaffungskosten, die Stör- und Ver­
schleißanfälligkeit sowie der große Umrü5tungsaufwand ,bei d.er 
Yenvendung als lV[ehrzweckmaschine, sind die besonderen 
Nachteile von Kettenpflallzmascrunen. Daraus result1ert in 
allen Pflanzmaschinen produzierenden "Verken die Tendenz, 
von Kettenpflanzmaschinen nuf Seheibenpflanzmaschinen über­
zugehen. 

2.2. Schcibenp{1anzmaschinr.n 

Hier besteht der Pflanzmeehani,smus aus ein oder zwei rot,ie­
renden Scheihen oder Sternen. An diesen s.ind entweder Pflanz­
greifer angebracht,die d.ie Pflanzen indie PfianzJurche bringen, 
oder die Scheiben sind flexibel. Im letzteren Falle werden die 
POanzen während des Transports in die PlIanzfurche zwi-
5chen den flexiblen Scheiben gehalten. 

Die Scheibenpflanzmaschinen sind ehl[.ach im Aufbau, haben 
dadurch geringe Masse und niedrige Anschaffungskosten. 
Mechanische Störungen sind an diesen Maschinen fast aus­
geschlossen. Außerdem kann man diese Konstruktion mit ver­
schiedenen ZusalzauSl'üstungen als Mehrzwecl{maschine ein­
setzen. Der einzige ausschlaggebende Nachteil gegenüber 
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Kettenpf1.anzmaschinen ~st bei einigen Entwicklungen die etwas 
ungünstige Körperhaltung der Arbeitskräfte. 

2.3. SonderentwicklungfJn 

Seit einiger Zeit beschäftigen sich vor allem die Konstruk­
teure einiger PIlanzmaschinen produzierender "Verke mit zwei 
Problemen: 

a) Pflanzmaschinen mit Vorrichtungen auszmrüsten, die ein 
Pflanzen im Quadrnt- ,b~w. Rechteckverband zulassen. 

b) Den Pflanrzeneinlegeprozeß zu automatisieren, um d·ie mit­
fahrenden Bedienung"häfte zu reduzieren ,bzw. ein­
zusparen. 

Obwohl an bei,den Problemen mehr oder minder intens1v ge­
arbeitet wird und auch einige del'artige Maschinen auf dem 
M,arkt erschienen sind, muß man feststellen, dnß keines dieser 
Probleme für d.ie Praxis völlig zufriedenstellend gelöst wurde, 
da diese Konstruktion sehr matel'ialintensiv wird. 

Die Forderung nach QU<ldrat&tooel'tUlg ent.stand vor allem, um 
eine vollmechani&ierte Pflege zu ermöglichen und um jeder 
Pflanze den giin6tigsten Standraum zuzumessen. - Auf diesem 
Gebiet i,st besonders von den sowjetischen Konstrukteuren viel 
geleistet worden; mit HiUe von Knot~ndr'aht bzw. durch eine 
von 1. AI( zu bedienende Kon-ekturvorrichtung das Problem 
weitgehen.d zu lösen. Die von ihnen entwickelten PlIanzmasclli­
nen SK.~-B '" (J(nowooraht) und SHNM-4 sowie RSNM (bei • .le 
Korrekturvorrichtungen) verursachen allerdings höheren Mate-
6akl'ufwand und .'\.ufwand an Arheitszeit während des Ein­
satze·s. - Außerdem sind eine Reihe von Patenten bekarUlt 
geword .. n, die eJ.cktl'onische un<! andere Steuerungen vor­
schlagen. 

Es wird sich zeigen, besonders dllrch <Iie umfangreichen' Arbei­
ten von Dr. STANNEK (Gun dorf) auf dem Gebiet von neuen 
Pflegemaßnahmen im Gemüseb:lll, oh QU:l<ll'at- oder nechted,­
pflanzungen ökonomisch weiterhin vertretbar sind. 

Anders ist es mit dflm zweitEm Probl'em. Will man in Zukwlft 
di~ derzeitige Stagnation der PfI::mzmaschinenenlwicklung 
überwinden und von der halb- :tuf die vollautomatische Pflanz­
maschine kommen, so wel'den die nicht üher die Anfänge hin­
ausgekommenen Entwieklungsanbeiten intensiviert werden 
mü,sen. 

Aus der neuen Patentliteratur sinti hierzu zwei interessante 
Vorschliige belwnnt geworden, Ein sowjetischer Vorschlng sicht 
ein vollautoma~i,ches Setzen von Erdtöpfen (Erdtopfpllanzen) . 
vor, wobei eine Trommel - als Pflanzen magazin ausgflbilJet 
- die aufgezogenen Erdtopfpflanzen aufnimmt und an­
schließend wieder <lutoma,tisch auf dem Feld aussctzt'. 

Die Erfinder Dr. KORAN, Prag, und Dr. POLAK, Bl'iinn, 
schlagen ein g:tnzes Verf.ahren Zlum vollautomatischen Setzen 
von Topfpflanzen vor, wobei jedoch die Topfballen von Hüllen 
umgeben sind., d.ie hauptsächJ~eh das Beschiidigfln der BJllen 
verh~ndern sollen. 

Ein ebrnfalLs patentiertes Verfahren zum vollauLomatischen 
Pflanzen zeigte die Firma Hako (Iuf JCI' DLG-Aus~t~llung 1956. 
Hier handelte es sich um nngetopft.e Pllanzen, bflSondel'S Porst­
pflanzen, die man zivischen zwei Klebebänder einleg\. Anschlie­
ßend wurden die BänJer auf ein Trommelmagazin gerollt. Die 
Zuführungdt:r Pflanzen von diesem Magazin ZW' Pflanzfurche 
erfolgte vollautomatisch. Die französische Pflanzmaschine 
"Super Practique" von Bordon Freros soll es ermöglichen, die 
im Reservebehiilter liegenden Pflanzen ilutomati,sch zu trennen 
und zu setzen. 

Die meisten dieser Entwicklungen scheinen zwar mit Kinder­
krankheiten bchaftet zu sein, aber dennoch den Beginn einer 
nenen Eniwic1dungsrichtung ,bei den Pflanzmaschinell an­
zuzeigen. 

2.4. Einige interessante ausländische und westdeutsche Pf{anz-

maschincru>rllWichlltllgen 

NachfolgcnJ sollen einige ·der interessantesten Pflanzmaschi­
nenlwn<;truktionen, die zur Zeit auf dem \Vellmal'kt lieferbar 
sind, erläutert werden. 
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Bild 1. Pflanzmasehinc RSNt\1 (UdSSH) mit QU ')(lrat:; trl1C'I' vo rri chtung 
(WerUoto YEB BBC) 

2.4..1. Pflanzmaschine "RSNM" (Sowjclunion ) 

Diese Anbaumaschille zum 50-PS-Tmklor Belm'us ill>beitet mit 
vier Pflanzaggrega ten (Bild 1). In deI' Mille zwi,sehen Traktor 
und Pfl:mzaggregaten befindet sich eine Steuervol'l'ichlung zum 
Pflnnzen im Quadrat- bzw. RechleckverbaJl(l. 

Die zwei Pflanzslern e sind an vel'sch iedenen Punkten gela-gert 
un~l durch einen H ebelm cchanismus verbunden. Die Pflanz­
greifer werden dadurch immer senl<recht gehalten und ergeben 
damit eine ideale führung für die einzusetzenden PJlanzen. 
KUI'venführung und Federn öffnen bzw. schließen die Greifer. 
Schllbstnngen ulld Nocken beläligen von den Pflanzsl.emen aus 
die Gießautomalen . Die je 4.00 I fa ssenuen \Vassel'beltiilter sind 
über dem TrakLorenmotor lind den Pfl~Jlzvorrutsregalen seiL­
I,ich am Traktor angebaut. 

Die ~hschine wiegt b ei 2,5 m AI'beiLsb re it,e "'" 14.00 leg. Sie 
eignet sich ZUIll Ausscl ze ll von gelopflcn und ungetopften 
Pflanzen ,sowie zum Legen von Kartoffeln. 

2.1t.2. Pflanzm aschine "SllN 1," (Volksl'epubliJ, Bulgarien) 

Diese vicrreihig~ Kettenpnanzmasch ine (ßild 2) ist als Anbau­
maschine nir TI'al,loren der Größenklns~e 25 bis 30 PS vor­
geseh en. Die Plhl!\zen wqruen von a n Kellen befestigten Grei­
fern in die }'flaJlzfurche gehracht. DeI' Anlrieb der Pflanz­
mechanismen erfolgt von den Dl"Uckrollen ans. Die horizonlale 
;\/Ipa ~5ung der Pfl.anzaggrcga te an den Bouen übernehmen 
zwischen POanzaggrcgalen und \Verkzeugträgef angeordneLe 
Parallelograll1mallJhiingungen, Die Bewäs-serung erfolgt ]wn­
tinllierlich von zwei je 300 I fassenden Wnsserbeh ii ltem , die 
ebenfalls auf d~m Traktor alll'gebnut sind. Die Maschine wiegt 
b ei 2,5 m Arbeits breite lUlgcfähl' 7501'g und eignet sich nur 
zum Aussetzen von Il.ngctopftell Pflanze n. 

2.4.3. Die Pflanzmaschine "Super-PI'der" (Franheich) 

wird in y eeschiedenen Au sführungen (ein- lmd mehrreihig, fÜI' 
v'~rschie,len e ZlI.gmi 1.1 el, mit ei nem oder zwei Sitzen je Pllanz­
aggregal) geliefert. Das Besondcre dieser 1'I'laschine sind die 

. stemförmige Pfbnz,cheihe und die da r·a n befindlich en Schnnpp­
greifer (verschieden, je nach Kultur). Beim Pflanzen ei nlegen 
sind diese g;ummib cwährten Greifer geöffnet, s.ic schnappen 
hei der leichlesten Berührung durch di e Pflanze ZII. Sie öffnen 
sich erSl wieder, weon die DruckrolIeIl die in die furch e ge­
setzten Pflnnzen angedeüekt haben, De I' l)flanznhstand läßt 
&ich durch Austausch der Antriebszahnräder bzw, durch Ein­
bau eines andcren Pllanzstel'lls veriinflern. Der Pflallzstcrn 
l, ann zum Earl offcllegen gegen e in Tellerrad amgclauschL wer-

dcn. Außerdem b es tehen Einhaumöglichkeiten für Sä-, Dünge-, 
Schiiulingsbekämpfungs- und Angießvorrichlungell. 

Die Masse eineI' zweil'Cihigen l\laschine Tl vI 2 belrügt 2D21'g. 

2.1..1i. Pflanzmasehi ne ,,\\;i hnond " (England) 

Bei dicscr l\hschine ,,"cI·dcn die pnnnzen zwischen zwei mit 
Sehnl1mgummi gepolsterl e Scheihen gelegt und von -c\ies€n in 
",ie rnanzful'chp gebracht (Bild 3). 

Di c Scheiben eines jeden PJhnz,;lggregats werden iiher einen 
Keilriemen durch ein an einem feuernden Ann aufgehüngtcs 
und mit Milnehm ern vcrs-ehenes Rad angetf'iehen. Die 
Ma schine läßt sie}l TlUI' für ungetopfte Pnanzen einsetzen, 

2,4..5. pnnll7.rnaschine "Robot" (England) 

Thre PfI'"l1.111cr-hanismCll hcstchell aus hOl·il.ontnl IlIlIl'lllfclld cll 
Kellen, an dencn sich gonlJnibekl ci·dete Finger befinden . Auf 
eine danebenl:Hlfende Kelle mit Blechplanen werden die 
Pfhnzen mit dcn vVurzeln fül' die Vorratseinlegung . gelegt. 
Scparate Räder fül' el cn Antl'ieb la'ulen in der SpUl" der Tr:lk­
torenrii der. Die Maschine ist nur ZUlll Sel.zcn ungetop fler 
Pflanzen geeignet. 

2.1,.6. POanznwschinc "Accord" (Wesldcut.schl and) 

Dieser einfache und doch w~l'kullgsvolle Pflanzm echani smns 
b es ieht all s sch .. iig zueinand el'sichenden dünn en Stahlblech-
5ch oiben , zwischen die 1m Orfnungswinkel di e Pflanzen ein­
gelegt und ·dann in di e Pflanzfurche trallsPOl'Liert werden. Der 
Pflanzc nabsland wird dlUeh akusl,ische Signale geregelt. Der 
Antrieb erfolgt von elen Druckrollen aus. Durch eine Reihe von 
ZLLsalzeinri chtungen können Kartoffeln und Riibensteekl inge 
gosetzt w erden_ Topfpfl an zen werden von Hand dire]'t in die 
pnanzfurche gestellL, KarLorfeln gelangen nber einen Spiral-
schlauch in die Furche, . 

3. Die Pflanzmaschinenentwicklung in der DDR 

Dei' Sicbelljahrplan sicht his 196::; ein e wesenlliche Sleigerung 
dcl' CClllliscprodnl;[ion vor, Die im Entsle],en begriJTellC'1l 
Gemiiseproduktioru:gliltel 11m clie Großstädte IIn(I Indust .. i('­
z"nll'en (Icr DDR mit ihren spezialisiel'tcn Belrieben der Groß­
f1:ichenhe \\'irtschaflllllg brauchen clri ngen·cJ P.f[.nnzmnschinen, 
die unt er allen Vcrh:iltni ssen uniYl~rscJ,1 einselzba r lind nicht 
stüranfiillig sind. Gleiche FordCl'llllgen SieHt die ~ndwirtschaft 
für .den Frühkal'tofrcl- UTld Zwi sch enfruchlilllban sowie die 
7," ckerrübensam engewinnung. Als lelzter gmßer B cdarfslrüger 
Irittdi e Forslwirt scha ft auf, 

In der DDR wurd en bisher ,lic kombini er te Pflan.zmasehin e 
A 811 VOIll VEB BBe, und die PfI 5 von der ManhaNlL-KG 
eillgesc tz!. Während deI' Eimat z der A 811 t eilwei<;.c unter h e­
Slimmlcn V"rhäILru,ssell Schwiel-igkeiten bereilele~ lcisteLe rJ,i c 
PI'I5 uni ei' dcn fÜI' sie vorgesehenen Dedingungen eine g-l.I1C 
lu·beit. Der Ubergang Z11I' Großniichenprodulction fordert e 
jedoch ein e lliesen neuen Bedingungen enb.spreehende . Pflanz­
rnas.chille, Dem VEB BDG, Leipzig, dem Leilbe lrieb für tli e 
Mechanisiel'lIJ1g des Ga.rtenbaue~, wurde die schwierit::e l\lIf­
gahe überlrag{!n, eine den 'Wüoschen aller Bedarfst.räger ge­
recht werdende SLantl ardpOanzmaschinc zu enlwiekeln. Am 
naheliegendslen war es deshalb, die Maschine unter Berück­
sichtigung des Slandes ~l er T echnik im BnlllwsLensystem zu 
konstrui el'en , da s sowohl für die Pwdllktion a ls auch für den 
praklischen E insa tz eine R eih e von Vorteilen bringt. 

Diese Neuentwicklung (rflan zilluschine A 82L) \VlIl'rle inzwi­
schen abgeschlossen, "ur einigen AusstelllUJ.g'en dei' OITentlich­
keil vo .. g-e~lelit lind in tl·ie Serienpl'Odul<lion übe rführt. ,\us 
Bild I, i.' L der j\ "fbau ldar erkcnnbnr. 

Flitd 2 
Pflnn7.m n~dli ll c Sr1 I~ ~ 
(vPt Rld~nl'j cll) 
(\\'cl'krolo \' E U nne) 

Bild :1 
1·:Il; . .di..;dw .. 
1 )11a.n7ilg'~T('~;} t 

Typ " \Vilmond u 
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Gre, fer tür' 

Ungetopfte PI/an zen 

Sonderausrüstung Gießvorrichtung 

Getoptle Pf/anzen Standardausführung Sonderausrüstung Transportwagen 

Sonderausrüstung Transporfrega/ 

.Rübens!ecldinge 
11 III 11 

h 

Kartoffeln, speziell vorgekeimfe 
(einsch/ießlich Häufe/vorrichtung) Pf/anzmaschinenkopp/ung Sonderausrüslung Wefterschufzdach 

Bild 4. ßau)(,aslcnsys lcm der Pfbnzmo.srhin c A 82 l 

Bild j, Pflunzmaschinc A 81.l mit eingeuaulcm TI':lIlSpOrlwagen heilll 
.Ius' ''lzen , ·on Toprpflanzen (Werklolo BOG) 

,Die Slandanllllnscl,ine, als Anbaumaschine ausgebildel, beSieht 
illlS Koppel. \VerkzeuglJ·äger lU1d fünf Pflanzaggregaten. Ihr 
Einsatz beschränkt sich alU das Setzen von ungetopften Pflan­
zen auf kleineren Flächen. Für größere Flächen läßt sich die 
,\hschine durch einen Tralispol'twagen epgänzen, deI' zwischen 
Koppel und Werhellgträger eingebaut wil'<\. 

Auf ihn können wahlweise eine Gießvonichtung oder ein 
Transportregal aufge.baul werden (Bild 5). Sowohl die einfache 
als allch die durch deli Transporlwagen vervollständigte 
l\'[aschine lann man mit einem \VeuerschuLzdach versehen. 
Mit Zwischengelenken können außerdem zwei M<lschinen zu 
5 m Arbeitsbreite zusamm engeJwppelt werden, 

nie beso ndere konstruktive Ausbildung der PHanzscheibe ge­
staltet ein müheloses Auswechseln' der ver;;chiedenen Pflanz­
greifer bzw. die Verstellung der AbsUinde in der Reihe. 

1\[it den verschiedenen Zusatzansrü stungen läßt sich also die 
A 821 zwn Setzen von getopften lU1d ungetopften. Pflanzen 
yel'll'endell, wobei letztere angcgos·sen werden können. Dabei 
ist es nlöglich, Dünge- bzw. Schäd lingsbekämpfungsmittel zu­
zusetzen. Völlig beschädigungsfre.i lassen sich bei gleichzeitigem 
Anhäureln vor allem vorgekeimte Kartoffeln legen und Rüben­
stecklinge für ·die Samengewinnu1l{l' setzen. Darüber hillnus 
können von der PHanzmaschine aUe Arten von Arznei- und 
Gewürzpflanzen, Forstpflanzen und bei gleichzeitigem Anhäu­
fein entsprechende Gehölze in den ßaumschulen gepflanzt 
werden. 

Die jahrelangen umfangTcichen EllJrobungen, die Prüfungen 
dlllTh dos Illsl.ltut für Lanrllecltnik POI5dom-Tlornim, die 
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posiljve Beurteilung bei drei intern,ationalen VergleichspruflU1-
gen lU1d nicht zuletzt der tJleoretische Vergleich zum Weltstand 
der Technik haben gezeigl, <laß es sich bei eier Pllanzmaschine 
A 821 um ein Spilzenel".teugnos handelt , das bisher allen von 
der Praxis gestellten forderungen gerecht wird. 

Das Prlifprädikat "gut geeignet für den Gartenbau und die 
Landwil·tschaft" dcs Instituls für Landtechnik in PO\;5dam­
Tlurnim sowie ·der Vorschlag der internat,ionalen PrüflU1gs­
l,ommi ssion fÜI' Fors tpfl anzmaschinen, diese l\Iaschine für die 
internalionale Speziali sierung vorzusehen, untel'streichen dies. 

4. Zusammenfassung 

An Hand einer Reihe von Beispielen soHle der Slund der Ent­
widdun;; von 1'IInnzmaschinen in den verschiedenelr Ländern 
verdeullicht werden. Der Stand der Technik sowie flie lIeuen 
PJ'odu1<lionsved,ähnisse in (leI' Landwirtscha rt. der DDR füllt'­
ten ZUl' En twicklung und Produktion der Pflanzmaschine A 821 
im VEB BBG Leipzig. 
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